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hullheißenamk.

Das Caiwer Wochen¬
blatt erscheint wöctieat-
lilb dreimal , nämlich
Dienstag , Donnerstag
u Samstag Äbonne-
menispreis haibjährl.
Ist,, durch die Post be¬
zogen tm Bezirk 1 fl-
lö kr,, sonst in ganz
Württemberg 1st- !Mr,

Calwer WochenblaE
Amts - und Intelligenzblatt für den Bezirk.

In Calw  akonnn t
man bei der Redaktion
auswärts bei den Bo¬
ten oder dem nächst-
gelegenen Postamt .—
Die EinrückungSge-
buhr beträgt 2 kr. für
dis dreispaltige Zeile

oder deren Raum.

Nro . » 2 Donnerstag, den 12. Mai. 1864
Amtliche Deknnnlmachungen.

Calw.
An die Ortövsrsteher,

betreffend den Schutz der Vögel.
Die Bestimmungen der K . Verordnung

vom 7 . Mai 1859 , Reg .-Bl . S . 80 , sollen
im Frühjahr und Herbst In angemessener
Weise zur Kenntniß der Ortseinwohner ge¬
bracht werden.

Die Ortsvorsteher werden daher erin¬
nert , dieser Vorschrift nachzukommen und
über den Vollzug im Schultheißenamts-
Protokolle Eintrag zu machen.

Den 10 . Mai 1864.
Kön . Oberamt.
Schippert.

Brilckensperre.
Nach einer Mittheilung des K . Ober¬

amts Neuenbürg kann die Brücke über Die
große Enz bei Calmbach wegen Erneuerung
des Oberbaus vom 17 . bis 21 . Mai je
einschließlich nicht befahren werden.

Während dieser Zeit dient die alte Calm-
bach -Wildbader Straße zum Verkehr zwi¬
schen Calmbach und Wildbad.

Den 11 . Mai 1864.
K . Oberamt.
Schippert.

Akkord über Maurerarbeit.
NächUommenden

Dienstag,  den 17 . dieß,
Vormittags 10 Uhr,

wird aus dem Rathbaus in Hirschau die
Herstellung einer Straßenstützmauer an der
Calw -Wildbaderstraße , Markung Hirschau,
Nro . 5 und 6 , « n Ueberscblagsbetrag von

264 ' fl. 27 kr.,
ferner die Anfertigung von 120 Markstei¬
nen zur Vermarkung der neu corrigirten
Straße unterhalb Ernstmühl , im Ueber-
schlagsbetrag von 48 fl.
im Abstrich verakkordirt , wozu hiermit tüch¬
tige Bkkordsliebhaber eingeladen werden.
^ Hirschau , 10 . Mai 1864.

K . Straßenbauinspekticn.
Feldweg.

Revier Hirschau.

Verkauf von Neisstreu
«n Freitag,  den 13 . Mai , vom Staats¬
wald Stöcke und Schwartenhau:

53 ' / - Haufen Reisstreu.
Zusammenkunft Morgens 8 Uhr auf

der alten Badstraße bei Oberkollbach.
Hirschau , 9 . Mai 1864.

K . Revierförsterei.
R eu ß.

Neubulach.
Am Dienstag,  den 17 . d. M,

Morgens 9 Uhr.
wird auf dem hiesigen Rathhause dem Son-
nevwirth Mohr,  wohnhaft bier , Bürger
in Sulz,

ein Pferd
im Exekutionsweg gegen gleich baare Be¬
zahlung verkauft.

Den 10 . Mai 1864.
Stadlschultheißenamt.

, Hermann .'

Austeramtliche Degenstände.
Am 16. Mai , Pfin g ftm vn lag,  Nach¬

mittags , wird
das Jahressest der Rettungsan

statt in Stammheim
gefeiert , wozu die Freunde der Anstalt von
Herzen emgelrden werden . 211.

Nächsten Sonntag,  sowie die ganze
Woche über backl Laugenbrezeln
2) 1- Christian Sch aal im Bischofs.

ÄKO -.HHGGiHHGO -.GGH -.GOH
B Attheugstelt. G
I Hochzeits-Einladung. I
A Zu der am Dienstag,  den 17. ^
A d. M ., im Gastbaus zuin Adler  da - LH
A bie, statifinde, -.den Hochjeirsfeier memeS ^
A Sobiie 'S, Christoph Strähle,  Werk - ^
H meistcr , und dessen Braut , Louise M,
A Silber  von Kirchheim, erlaube ich ^
G mir alle werthen Freunde , Verwandte W
O und Bekannte hiermit freundlichst ein- A
G zuladen . HK
G Christoph Srräble,  Bauführer . A
GGKOOGHK ^ OGKOOOHKG

Ein Laufmadchen,
deffen baldmöglichster Eintritt gewünscht
wirb , findet eine Stelle ; wo ? sagt die Red.

WZ *.
ächte Stuttgarter

Schreib - und Doppel Copirtinte.
Geprüft und mit Prämie beehrt

von der

Königt . Wörttemb . Centralstelle
für

Gewerbe und Handel.
Obige Tinte vereinigt in sich sämmtliche Vorzüge , welche gewöhnlich nur ver¬

einzelt bei den besten deutschen , französischen und englischen Schreib - und Copirtinten
anzntreffen sind und besitzt neben ihrer ganz außergewöhnlichen Topertüch-tigkeit die höchst beachtenswerthe Eigenschaft, daß sie, einige Zeit lang unbedeckt dem
Verdunsten preisgegeben , ohne allen Nachtheil einen sehr bedeutenden Zusatz gewöhn¬
lichen Wassers erträgt und dadurch zur billigsten aller guten Schreibtinten wird.

H « L' ruSirtsZ « Äv
Superfeine rothe Schreib- und Copiriintt.

Ihres scharf hervortretenden , nie verblüffenden glühenden ColoritS wegen für
graphische Ornamentik , Baurisse , Pläne u . dgl . vorzugsweise geeignet.

Preise:
Schwarze Tinte , der große Krug 1 fl. 6 kr.

„ „ „ kleine „ 36 kr. Rothe Tinte
„ „ das große Glas 21 kr . das Glas 18 kr.
„ „ „ kleine „ 12 kr.

DE " Da schön vielfach Nachahmungen unserer Fabrikate versucht worden
sind , so machen wir nachdrüäiichst darauf aufmerksam , daß der Inhalt nur derjenigen
Gefässe für ächt zu halten ist, welche mit dem Stempel unserer Firma versiegelt sind.

Depot in Ca lw Chem . Laboratorium von E . B . Heinftlls L Comp.
bei C . F Bätzn ^ r ._ in Stuttgart.  _

Gegenstände für die Kunstfärb erer von Albert Schumann in
Eßlingen werden fortwährend in Empfang genommen durch

Caroline HaaS , Lcderstraße, im Wägenbaur'schen Hause.



Die Neue Berliner Hagel Affecnranz Gesellschaft
versichert zu festen Prämien , also oyne ^ tacbzahlttn,zsverpflLcl ) tung , Nebenerzeugnisse alsf : Getreide , Wein , Hopfen,
Tabak und dergleichen gegen Hagelschaden . Die Auszahlung von Entschädigungen erfolgt spätestens binnen 4 Wochen nach Fest¬
stellung baar und voll , ohne Rücksicht darauf , ob die Prämieneinnahme des laufenden Jahres dazu ausreicht oder nicht , weil ein -
tretende Verluste aus dem Capitä ^vermögen der Gesellschaft bestritten werden . .

Weitere Auskunft erthcilen die Unterzeichneten Agenten , bei denen auch Antragsformulare rc . unentgeldlich zu haben sind.
C, « il Dreist , Kaufmann Lu Calw.
Kuder , Kaufmann in Stammheim.

-s M MM
H E a l w.

Geschäfts Cmpfehluug. H
Dem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum erlaube ich mir mein 8

Malerei- und Lakier-Geschäft dahier 8
tu empfehlende Erinnerung Ul dringen . Insbesondere iMvfehle iw mich im Lakiren bÄ

K von Möbeln , Wägen , Blechgegenständen rc. rc. , sowie im Firma - H
D W? a !en IN neuester Manier ; f-rn >r UUII Malen der neuesten Holzfarben , zum N
A Austrieb in Oelfarbe , sowie ui allen sonstigen in mein Fach einschlagenden Artui - 'st
hj ken. Neben pünkilicher und schöner Arbeil billige Preise zusichcriid, bitte ich um ist
A geneiglen Zuspruch . C . Heller , Maler und Laster . ^

Mit Kaiser !. Königl . Vesterr . Privilegium UNÄ. Königl.
"Preuß. Ministeria !-Approbatio »r.

Nr . s?t '8 aromatische Kräuterseise, zur Verschönerung und Verbesserung
des Teints und erprobt gegen alle Hautnnreinheiten ; (in versiegelten Original - Päck¬
chen ä 2l kr.)
Nr . 8 » «»» «Iv N « » tv « iÄrrS 8 arom . Zahnpasta , das universellste und zuver¬
lässigste Erhaltungs - und Reinigungsmittel der Zähne und des Zahnfleisches ; (in V>
und Päckchen ü 42 und 2l kr)
Professor Nr . L,1i »«Ir8 Vegetabilische Stangen -Pomade , erhöht den Glanz und die
Elastizität der Haare und eignet sich gleichzeitig zum Festhalten der Scheitel ; ( in Ori¬
ginalstücken ü 27 kr)
Apotheker Hgrerrrti ' s Italienische Honigseife , zeichnet sich durch ihre belebende und
erhaltende Einwirkung aus die Geschmeidigkeit und Weichheii der Haut aus ; ( in Päck¬
chen zu 18 und 9 kr.)
Nr . ZLttrtrLkr ^ « Chinarinden -Oel , zur Conservirung und Verschönerung der
Haare ; (in versiegelten und im Glase gestempelten Flaschen ä 35 kr)
Nr . Mrrr1sL » U '8 Kräuter -Pomade , zur Wiedererweckung und Belebung des Haar¬
wuchses ; (in versiegelten ' und im Glase gestempelten Tiegeln ä 35 kr.)

werden die obigen , durch ihre anerkannte Solidität und Zweckmäßigkeit
auch in hiesiger Gegend so beliebt gewordenen Artikel in Calw  nach

wie vor nur allein verkauft bei NrvL88.

B .i tlnlerzeichneler sind wie bisher

feine Eiernudeln
zu haben ; auch werd n solche auf Bestel¬
lung geferligt . Austine Lobhvi «, ^

wobnh . bei Hill . Eons . Schnaufserl
am Marli . !

Fohitn-Lerkauf.
Johannes Hildinger  in Aiihengsteit

vcrkausl am
Pfingstmonl  a g,  Nachmittags 1 Ubr,

in seiner Wohnung ein viertt-ljähngeS Foh¬
len im öffentlichen Aufstreich. 21! .

- Ultterzeichueker ist gesonnen , nächüen
Sa,mstug,  von MittaqS l Uhr an , seinen

vollständigen Tuchmacher-
Handwerk-Zcug

nebst einem Handkarren »nv einigen
tausend Blcchlecren , sowie eiwas Leisten
zu verkaufen , wo >» Liebhaber eingeladtir
werden . Gottlb . Eßig  d . Aellere.

Versteigerung.
Am Dienstag,  den 17 . v. M -,

Nachmittags I Uhr,
kommt in meiner Wohnung der vollständige
Mefferschmied -Hairdwerkzeug

m >iNeS verstorbenen ManneS , zur öffeniU-
Ge» Versteigerung , von welchem ich nam iil-
lick anfükre : einen BlaSbalgen , 3 Schraub-
stöcke, einen Ambos w. Gleichzeitig kommt
auch envaS gllemeincr HauSralh , woruni >r
eine sllb rne Taschenuhr , 2 gut erballen
Mar kl stände  u . s. w. zum Verkauf.

Euch. Jehle.

Einige junge Leute,
die Lust und Geschick vaben , auf Llrickstüh-
len zu arbcuen , finden gegen angemessenen
Lohn dauernde Beschäftigung bei

Carl Schiele  in der oberen Vorstarr.
Wildbad.

Knecht-Gesuch.
Eni jung rer Knecht , der sogleich eiii-

treien kann, findel dauernde Stelle bei
Brach hold  z . Rößle.

2 ) 1 . Calw.

Heu und Okhind,
20 C -ni »er, gul eingebrawies , Hai ,u ver¬
kaufen ^ Schleifer Eßig

Kleine und kranke Erdhirnen,
das Simci zu 8 kr-, kauft

2)2 Schwaneiiwirkh Holzapfel.

Für Schleswig -Holstein.
Seit 6 Monaten haben es sich die Schleswig -Holstein -Co-

uute ' s zur Aufgabe gemacht , nicht nur die seit dem schnellen Tode
des Länenkönigs wieder ausgeslammte Sympathie für die Herzog-
thümer in Deutschland frisch und rege zu erhalten , sondern auch
die Politik der Regierungen und des Bundestags unausgesetzt ins
Äuge zu sasseu . um einen neuen Verrarh durch die unläugbare
Macht der öffentlichen Meinung unmöglich zu machen . In wie
weit es den Comite ' s gelungen ist , dieser ihrer Aufgabe zu genü¬
gen , müssen sie dem öffentlichen Urtheil anheimstellen . So viel
aber ist jetzt schon gewiß , daß es zum größten Theil die Macht
der öffentlichen Meinung war , welche die Großmächte in die Bahn
einer Aktion drängte , aus der ihnen die Ereignisse mit unbezwing¬
barer Gewalt den ii ' sprünglichen Zielpunkt ihrer undeutschen Po¬
litik verrückten . Auf schleswig holsteinischem Boden , mit Ausnahme

Alsens , steht zur Stunde kein Däne mehr , und der Wille des deut¬
schen Volkes und die unter langjähriger Drangsal und Oual nie
verhehlte Sehnsucht der Schleswig -Holsteiner wäre erfüllt , wenn
es eine Garantie dachr gäbe , daß die Eroberung Schleswig Hol¬
steins von den Großmächten schließlich nicht noch eigennützig aus-
gebeutet würde . Eine andere Gewähr gegen ein solwes Ende
des Kampfes , das weder dem Willen des deutschen Volkes noch
dem Wunsche der Schleswig Holsteiner entsprechen würde , gibt es
aber nicht , als die , daß das ganze deutsche Volk keinen Augen¬
blick müde wird , die Sache der Herzogthümer und ihre Lösung
in rein deutschem Simre und nach eigener Selbstbestimmung zur
nationalen Ehrensache des ganzen Volkes zu machen . Ter schwie¬
rigste Theil des Kampfes steht vielleicht noch bevor , der Kamps
gegen die antinationale Politik der Ccnferrnzmächle , der Kamps
gegen die rohe Gewalt , mit der einem ggnzen Volksstamme viel¬

leicht das nationale Bewußtsein ans der Seele griffen und wi-
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der seinen Willen über seine Ankunst verfügt werden will . Die - j — In Bruchsal  brannten am 6 . Mai 4 Wohnhäuser und
sen Kampf aber will und muß das schleswig -holsteinische Volk selbst einige Nebengebäude ab . ( Schw M .)
-aufnehmen , wenn er nöthig wird , und in derselben Stunde , ir^ — Kassel,  6 . Mai . Ter Kurfürst reist auf acht Tage nach
der die würtl . Laudesversammlung sich feierlich sü > das freie Selbst - j Frankfurt und Hanau ; man vennuthet , daß es fick hauptsächlich
bestimmungsrcchk der Herzogthümer anssprach , haben diese selbst Warum handle , den Prinzen Friedrich von Hanau aus dem Frank¬
in ungeheurer Versammlung sich dieses Recht gewahrt , und ihren churter Sehnldgefängnisse zu befreien . Es soll sich um eine Summe
Willen ausgesprochen , daß die wehrhafte Mannschaft Schles¬
wig - Holsteins  sich an der Fortsetzung des Befreiungska m-
Pses  betheitigen solle . Ob auch das deutsche Volk in seinem
Sinne sich an diesem ferneren Kampfe wird betheiligen können,
steht dahin ; ein Mittel aber zu thatkräftigcr Hilfe ist ihm unbe¬
nommen , die Unterstützung mit Geld.  Die meisten Sammlungen

von ca . 100,000 Thlr . handeln . (Schw . M .)
— München,  8 . Mai . Der greise König Ludwig ist gestern

aus Algier wieder hier eingetroffen.
— Dresden,  7 . Mai . Gutem Vernehmen nach steht die

sächsische Regierung im Begriff , in einem Separat ibkommen mit
Preußen einstweilen für sich dem preußisch -französischen Handels-

sur Schleswig Holstein sind mit dem klar ausgesprochenen Zwecke l vertrag beizutreteu . Vielleicht ist damit der Weg vorgezeichnct,
eingcleitet worden , daß die eingehenden Mittel zur Schaffung einer ! aus welchem Preußen überhaupt zum Ziel zu gelangen gedenkt,
schleswig holsteinischen Armee verwendet werden sollen , und wenn jnicht durch Vereinsbcschlüsse , sondern durch Einzelverträge.
dieser Zweck durch den Verlauster Ereignisse eine Zeit lang in den
Hintergrund gedrängt , viele Gaben vielmehr den durch die un¬
vermeidlichen Härten des Krieges in Noth und Elend gekomme¬
nen Schlcswigern zugewendet worden sind , so tritt jetzt gerade

Hamburg.  Hier eingetroffenen Londoner Berichten über
die Conferenzsitzung vom 4 . d. zufolge hat der dänische Bevoll¬
mächtigte , Staatsratb Krieger , in der Conferenz die angekündigte
Schleifung der Festungswerke von Fridericia zum Gegenstände

der ursprüngliche Zweck der Sammlungen mit neuer Berechtigung , sehr lebhafter Vorstellungen gemacht . Herr Krieger soll unter
hervor , und eines jeden Deutschen , der sich seiner Sympathie für l anderem von den „ böswilligsten Absichten der deutschen Groß-
Schleswig -Holstein rühmt , Pflicht ist es , diese aufs Neue that - >machte gegen das versöhnlichst ( sw !) gestimmte Dänemark " ge-
krästig zu beweisen , und Pflicht der Comite ' s ist es , in diesem ! sprechen haben . (Fr . A .)
Sinne eine erneuerte Thätigkeit zu entfalten . j — Rendsburg,  9 . Mai . Die gestrige Landesversammlung

Mitbürger in Stadt und Land ! Die Sammlung im Calwerj war von gegen sechzigtausend Theilnehmern besucht ; sie beschloß:
Bezirk hat ein glänzendes Resultat geliefert , indem an einmalig Wir halten unerschütterlich fest an unserem guten Reckt ; wir Wol-
gen und monatlichen Beiträgen über 2000 fl. eingegangen sind . >len getrennt von Dänemark , ein freies Schleswig -Holstein unter
Ueberall werden die Sammlungen , die in ihrer Gesammtsumme l unserem angestammten Herzog Friedrich ; wir fordern , daß unseren
noch nicht einmal eine Million ergeben haben , ein für eine .Na - Landesvertretern Gelegenheit werde , von unseren ! Rechte feierlich
tion von 40 Mill . beschämendes Resultat , mit neuem Eifer Letrie - !Zengniß abzulegeu ; wollten fremde Wachte willkürlich über uns
den , und das hiesige Schleswig Holstein -Comite hat beschlossen , die j verfügen , st sind wir entschlossen , für unser Recht unser Letztes
früher gezeichneten m o n atl ich en Beitrage , von denen zu Vermutheim einzusetzen . Außerdem wurde ein Danlvotum an die verbündete
steht , daß sie von Anfang an in der Absicht einer nachhaltigen Unter - ! Armee beschlossen , und das Verlangen ausgesprochen , daß die wehr-
slützuiig der nationalen Sache , und nicht in der Hoffnung gezcich- j haste Mannschaft Schleswig -Holsteins an der Fortsetzung des Be-
net worden sind , daß die Sammlung von kurzer Tauer sein : steiungskampfes sich betheilige . (Schw . M .)
werde , — jetzt wieder cinzuziehen . Viele haben 3 Monate vor - ! — Nach genauer Zählung wurden in Fridericia  206 Ge-
ausbezahlt , Manche haben die Sammlung jeden Monat erwartet . ! schütze, darunter n -.r drei unvernagelt , erbeutet . Man rechnet aus,
Wer nicht vorzieht , auch jetzt wieder für 3 weitere Monate zu j daß die Oesterreicher etwa 48 Stunden vor der leeren Festung
geben , wolle wenigstens die rückständigen Monate bezahlen , damit ! gestanden seien . Feldm .Lieut . Neipperg ist in Fridericia zum
Ordnung in das Geschäft kommt . Moralischer Zwang gegen die !Truppen -, Generalmastr Nosti ; zum Festungs - Kommandanten.
Zeichner zur Fortsetzung der Gaben wird übrigens nicht onge - ! ernannt worden . — Der Hauptgrund  der Räumung ^ Fri-
wendet . Eine Gabe auf den Altar des Vaterlandes der icia ' s  war jedenfalls die fehlende Rückzugslinie , indem die
zur Rettung der nationalen Ehre muß aus frö  hli - ^weitreichenden gezogenen preußischen Geschütze die Schiffe sehr be-
chem Herzen kommen . Eine widerwillige Gabe wird  lästigt , wo nicht den Transport unmöglich gemacht haben würden,
den Geber nie ehren. . -Ob  Weigerung der dänischen Truppen , weiter zu rümpfen , wie

In diesem Sinne wird in den nächsten Tagen mit dem Ein - Won mehreren Seiten mitgetheilt , von andern bestritten wird , mit
zug der monatlichen Beiträge wieder begonnen weroen.

Calw , 11 . Mai 1864.
Das Schleswig -Holstein . Comiie.

Tagesereignisse.

! im Spiel war , ist ungewiß . — Tie Kontribution der Stadt Veile
Hst auf 65,000 Thlr . erhöht . — Gewiß ist, daß die Preußen die
! Düppeler Schanzen völlig demoliren . Den Sonderburger Brücken¬
kopf sollen sie am 3 in die Luft gesprengt haben . — Mit der
Schleifung der Wälle von Fridericia waren schon vor einer Woche

(Schw . M .)
Heute fand ein

— Stuttgart.  Wie wir hören , hat Herr Buchhändler Hoff - 500 Arbeiter beschäftigt
mann hier das Teinacher  Bad mit sämmtlichen dazu gehörigen ! Helgoland , 9 . Mai , 4 Uhr Nachmittags.
Gebäulichkeiten und dem Inventar von der Staatssinanzverwal - !anderthalbstünviges sehr heftiges Seegefecht zwischen drei dänischen
tnng für 60,000 fl. erworben . j Fregatten und dem österreichischen Geschwader statt Eine öster-

— Döffingen,  8 . Mai . Einem wohlihätigen Gewitterregen Weichische Fregatte scheint zu brenrwn . Das österrcichstche Ge-
von gestern Mittag folgte Abends gegen 9 Uhr ein zweites Geschwader kommt auf hier , die Dänen gehen nordwärts ab . —
Witter , dessen erster Blitzstrahl eines der am .niedersten liegenden 5 Uhr . Die dänischen Schiffe haben hinter der Sandinsel ge-
Häuser traf , und ohne irgend bedeutende Beschädigung am Hause
in das Wohnzimmer drang ; eine erwachsene Tochter des Hauses

ankert , das Feuer auf der österreichischen Fregatte ist gelöscht , sie
verlor den Fockmast und Las Bugspriet . Die dänischen Schiffe

wurde augenblicklich gelobtet , der Hausvater zu Boden geworfen noch ostwärts in der Nähe . — Abends 9 Uhr . Tie österr . Fre-
ohne wesentliche Verletzung ; alle andern im Zimmer befindlichen gatte Schwarzenberg verlor 100 , die österr . Fregatte Radetzky 25
Personen blieben völlig unberührt. (Schw . M .) Todte und Verwundete ; die preußischen Schiffe sind wohlbehalten.

Aus dem Oberamt Mergentheim,  den 9 . Mai . Sv kühl Das Geschwader ankerr jetzt hinter den Dünen . Auch die Dä-
und frostig auch bei uns der Frühling bis jetzt sich zeigt , so auf - ! neu haben anscheinend stark gelitten und ziehen nordwärts ab.
regend scheint er auf gemüths - und geisteskranke Leute zu wirken : ^ Dänemark . Kopenhagen,  7 . ' Mai . Ein Kriegsministe¬
inneroalb weniger Tage haben sich ein alter und zwei junge Män - ! rial -Bericht verkündet , daß die Preußen am 5 . Mai Morgens
ner aus drei verschiedenen Dörfern , der eine durch Hängen , der Aalborg besetzt hätten ; dieselben hätten im Laufe des Tages einige
andere durch Halsabschneidern der dritte durch einen Sprung aus Kanonenschüsse gegen das hinter dem Ljimsjord gelegene Terrain
dem Fenster den Tod gegeben , so daß innerhalb eines halben Iah - abgcfenert und Verschanznngen östlich von der Stadt aufgemm " ' ;
res im ganzen Bezirk sechs Fälle dieser Art vorgekommcn sind , sämmtnche Geiseln seien sreigegeben . Aa .tin .s und Na .--:? !



ten die Zahlung von Contributionen verweigert . Hobro habe
5000 , Mariager 1000 dänische Thaler geboten.

England . London,  9 . Mai . In der heutigen Sitzung
des Oberhauses erklärte Ruffel , die Konferenz habe Einstellung
der Feindseligkeiten auf folgender Besitzstandsbasis vereinbart:
Die Kriegführenden behalten das Land und die Seeposilivn , wie
sie beides inne haben . Die Blokade wird aufgehoben . Tie Waf¬
fenruhe beginnt am Tonnerstag ( 12 . Mai ) >auf die Dauer eines
Monats ; am 12 . Mai findet wieder eine Konferenzsitznng statt.
— Ans eine Anfrage von Tonougmore antwortete Ruffel , daß
in der Konferenz einfache Waffenruhe , oder Waffenstillstand aus
gegenseitiger Räumung Alsens und Jütlands vorgeschlagen wor¬
den sei ; Dänemark habe die Waffenruhe gewählt . — Lord
Stratheden beantragt die Resolution , daß Rußland seiner So » -
veränetät über Polen verlustig erklärt werde wegen Vertrags¬
bruchs . Terselbe zieht jedoch seinen Antrag auf den Ruf der
Opposition zurück . (T . d . St .-A .) — Garibaldi hat , wie erwartet
wurde , das Geschenk , für welches gesammelt werden sollte , b̂este¬
hend in einem Landgut , abgelehnt . Hr Seely kündigt heute an,
daß jeder , der bereits gezeichnet , sein Geld zurückerhält.

Rußland . Riga,  1 . Mai . Nach telegraphischen und spä¬
teren brieflichen Mittheilungen , die von Riga in Königsberg ein¬
gelaufen find , hat sich daselbst am 1 . Mai (Sonntag ) ein schwe¬
res Unglück ereignet , indem bei der Feier des (griechischen ) Oster¬
festes in einer Kirche das Gedränge fv furchtbar ward , daß viele
Personen zu Schaden kamen . Nach den ersten Ermittelungen
sollen 13 Menschen umgekommen , 30 mehr oder minder verletzt sein.

Frankreich . Paris,  8 . Mai . Las Abendblatt des „ Moni¬
teur " meldet , daß der Bey von Tunis am 1. Mai die Verfas¬
sung aufgehoben hat , daß aber die Rebellen auf der Erfüllung
aller von ihnen gestellten Bedingungen , namentlich auf der Ent¬
lassung des Ministeriums bestehen . Ter von den Arabern ge¬
wählte Bey befinde sich mit 40,000 Mann zu Tcffour ; doch trete
der Aufstand nicht feindselig gegen die Fremden auf.

Amerika . New - Aork,  28 . April . General Banks griff
die Rebellen am 8 . April bei Sabine an , wurde aber geschlagen
und verlor 24 Kanonen . Er zog sich nach Pleasanthill zurück , wo
er am nächsten Tag von den Rebellen angegriffen wurde . Er
vertrieb dieselben , setzte dann ' aber seinen Rückzug am 10 . April
fort . Seitdem erhielt er Munition und rückte neuerdings gegen
Shreveport vor.

Unterhaltendes.
Der Hausarzt.

Novelle von ?!ug. Schräder.
Im Frechlinge des Jahres 18 . . war die Firma „Franz

Walburg " eine der bedeutendsten und geachtetstcn der Handelsstadt
B . Man wußte , daß dieses Haus große Exportgeschäfte machte
und Kommanditcn in London und Newyork hatte . An der Börse
-schätzte man das Vermögen WaO ' urg ' s auf eine Million . Ter
Handelsherr war noch jung , kaum dreißig Jahre alt und i« Be¬
sitze einer schönen , liebenswürdigen Frau , die ihm vor sechs Mo¬
naten einen Sohn geschenkt hatte . Die Welt beneidete ihn , und
dennoch war er nicht glücklich . Seit einiger Zeit hatte sich seiner
eine düstere Gemüthsstimmung bemächtigt , er war bleich geworden
und arbeitete in seinem Kabinete so anstrengend , als ob er da¬
durch einen heftigen Seelenschmerz lindern wollte . Die letzte Hälfte
des Winters hatte er einsam verbracht ; er war selbst an der Börse
nur selten gesehen worden . Dieß gab zu mancherlei Muthmaßungen
Anlaß : Einige hielten ihn für einen Nimmersatten Spekulanten,
Andere wollten von schlechten Geschäften und großen Verlusten
wissen , und wieder Andere sprachen von einer unglücklichen Ehe.

Vielleicht hatten die Letzteren Recht.
Eines Abends spät verließ Walburg sein Kabinet . Erschöpft

von der Arbeit , betrat er sein Wohnzimmer , das im ersten Stock
des weitläufiger : und glänzend eingerichteten Hauses lag . Christian,
der alte Diener , der schon seit zwanzig Jahren im Hause lebte,
brachte Liebt.

— Lieber Herr , fragte er theilnehmend , wollen Sie nicht
mit Madame Walburg zu Nacht speisen?

Der Kaufherr machte eine abwehrende Bewegung mit der
Hand , ließ sich den Schlafrock reichen und sank wie ein Kranker
aus das Sopha nieder

— Was soll ich Madame antworten ? fragte der Greis.
— Sage ihr , alter Freund , daß ich noch wichtige Briese zu

schreiben hätte . Nun störe mich nicht länger.
-Kopfschüttelnd verließ der alte Mann das Zimmer.
— Er ist gemüthskrank ! murmelte er vor sich hin . Du lie¬

ber Gott , was soll daraus werden ? Wie heiter war mein guter
Herr noch vor wenigen Monaten , wie blühend und gesund — jetzt
ist er nur noch ein Schatten.

Kaum sah sich Franz Walburg allein , als er aufstand , einen
kleinen Schlüssel hervorholte , Len er unter der Weste an einer schwar¬
zen Schnur trug und den schweren Mahagonisekretär öffnete , ein
altes , gediegenes Möbel . Dann drückte er an einer verborgenen
Feder und nahm mit zitternder Hand ein Papier aus dem gehei¬
men Fache , das sich aus den Druck geöffnet hatte . Das Papier
war vergilbt und in Form eines Briefes zusammengelegt . Franz
öffnete es und las . Seine Lippen zuckten , seine Augen starrten
regungslos auf die Zeilen.

— Entsetzlich ! Entsetzlich ! rief er in einem unbeschreiblichen
Tone . Tie Worte ändern sich nicht , sie bleiben dieselben , sie drü¬
cken klar und deutlich denselben furchtbaren Sinn aus — sie bleiben
was sie sind : mein Todesurtheil ! Lieber Gott im Himmel , flüsterte
er leiser und indem er die Hände fältele , was habe ich denn ver¬
brochen , daß du ein so furchtbares Strafgericht über mich verhängst?
Unglücklicher und elender kann lein Mensch aus dieser Erde sein,
als ich es bin — und doch habe ich mir keinen Vorwurf zu ma¬
chen , mein Gewissen ist rein — ich kann mit freier Stirn zu dir
emporblicken und furchtlos zu dir beten.

Seinen Augen entströmten Thränen , die auf das verhängniß-
volle Papier fielen . Uebermannt von dem heftigen Schmerze , sank
er auf die Kniee nieder und stützte das fieberheiße Haupt aus die
Lehne des zunächststehenden Sessels . Den Brief hielt er krampshaft
in der Hand . In dieser Stellung hatte ihn schon mancher Abend
gesehen , so hatte er schon manche Thräne vergossen , so hatte er
schon oft gebetet und geklagt.

Plötzlich fuhr er auf . Seine glühenden BliM hasteten auf
der Thür.

— Was ist das?  Was ist das?
Er lauschte mit angehaltenem Athem . In dem Vorzimmer

ließ sich das Rauschen eines FrauenkleideS vernehmen — Franz
hörte es wohl , so leise das Geräusch auch war . Er sprang auf
— zitternd am ganzen Körprr suchte er das geheime Fach —
und legie den Brief hinein — in der entsetzlichen Aufregung konnte-
er die . Bewegungen nur langsam ausführen — als er das Fach

^ schloß , trat stine Gattin ein.
— Doris!  stammelte er.
Tann warf er die Thür des Sekretärs in das Schloß und

verbarg den Schlüssel mit einer Angst , als ob er ein Verbrechen
begangen hätte.

Jeder Andere wäre von dem Anblicke der jungen Frau ent¬
zückt gewesen — Franz bebte zurück ; trotz einer übermenschlichen
Anstrengung war es ihm unmöglich , auch nur scheinbar (die Fas¬
sung zu bewahren , die er seiner Gattin gegenüber so gern * ge¬
zeigt hätte . Es lag ihm daran , ihr den Zustand seiner Seele
zu verbergen . (Forts , folgt .)

Als die wahre Ursache der Abreise Garibaldi ' s von England
wurde von einem Londoner Blatt kürzlich mitgetheilt : Nicht weniger
als 467 Deputationen hatten darum gebeten , Garibaldi vorgcstM
zu werden , und Damen , alle jung und schön , schickten in Summa
267,000 Gesuche um Haarlocken ein . Nach vorgenommener Be¬
rechnung stellte es sich als Thaksache heraus , daß Garibaldi , nach¬
dem er sich alle Haare vom Kopfe , sowie seinen Schnauz - und
Backenbart hätte abscheeren lassen , noch 123 Perücken dazu hätte
verwenden müssen , wenn er diesen Gesuchen hätte Genüge leisten
wollen . Man hat das aber nicht gewollt und Garibaldi - ist uns
entrissen . Unsyzx Rührung erlaubt uns nicht , sortzufahren.

Ncdigirt, gedruckt mid verlegt von A . Wclschlägei.
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